
Ganz ohne Zweifel: Mit
der Vorbereitung auf die

Meisterprüfung im Installa-
teur- und Heizungsbauerhand-
werk wird der Lehrgangsab-
solvent nun wesentlich wirk-
lichkeitsgetreuer auf seine
zukünftigen Aufgaben vorbe-
reitet, als das bisher geschehen
ist. Die handwerklichen An-
forderungen sind zu Gunsten
einer Vermittlung von techni-
schen und kaufmännischen
Wissens zurückgestuft worden.
Der Meister von heute soll
nicht mehr zeigen, dass er
z. B. Kupferrohre biegen und
löten kann. Er soll vielmehr
unter Beweis stellen, dass er
sich nebst anderem mit der
EDV auskennt und es versteht,
Baustellen zu managen. 

Immer noch
vier Teile
Nach wie vor besteht die
Meisterprüfung aus vier Teilen.
Unverändert beinhaltet der
Teil III die Feststellung der
wirtschaftlichen und rechtli-
chen Kenntnisse des Meister-
anwärters. Mit Bestehen des
Teiles IV stellt er seine päda-

gogische Eignung unter Be-
weis. Bei den fachbezogenen
Teilen I und II wurde aller-
dings inhaltlich aktualisiert und
neu strukturiert. Der Teil I –
bislang der handwerkliche Part
der Meisterprüfung – verlangt
dem Prüfling kein Meisterstück
im klassischen Sinn mehr ab.
Im Vordergrund steht hier jetzt
die EDV-gestützte Projektie-
rung der sanitär- und heizungs-
technischen Einrichtungen
eines Gebäudes mit Berech-
nung der Anlagen sowie deren
Kostenkalkulation. Handwerk-
lich werden dem Prüfling Mon-
tage- und Servicearbeiten ab-
verlangt, die er bezogen auf
seine Projektierungsarbeit aus-
führen muss. Das können zum
Beispiel Dichtheitsprüfungen
an Leitungen sein, aber auch
die Inbetriebnahme einer Hei-
zungsanlage. Der Teil II ver-
mittelt die fachtheoretischen
Kenntnisse. Neu ist hier, dass
auch eine fachbezogene Auf-
tragsabwicklung sowie gewerk-
bezogene Betriebsführung und
Betriebsorganisation mit auf
dem Plan stehen. Anders als
im Teil III werden Themen,

wie z. B. Marketing, direkt auf
den Sanitär- und Heizungsbe-
trieb bezogen, vermittelt.

Kosten bundesweit
sehr unterschiedlich
Die Bildungsträger bieten bun-
desweit – von wenigen Aus-
nahmen abgesehen – nur noch
Vollzeit- oder Teilzeitlehrgän-
ge zur Vorbereitung auf die
Meisterprüfung nach neuer
Verordnung an. Dabei können
die Kosten für die Lehrgänge
sehr unterschiedlich sein, wie
unsere Übersicht zeigt. Aller-
dings darf man nicht nur die
Preise vergleichen. Auch
die Lehrgangsdauer, die Lehr-
gangsausstattung und die In-
halte sind zu berücksichtigen.
So gibt es Lehrgänge, die den
Absolventen nur für die Teile
I und II der Meisterprüfung
fit machen und solche, die auf
alle Teile der Prüfung vorbe-
reiten. Letztere ist eine Lehr-
gangsversion, die übrigens im-
mer weniger Kammern anbie-
ten. Der Trend geht dahin, die
Teile III und IV als eigenstän-
dige Lehrgänge zu verkaufen.
Das geschieht teilweise so,
dass der Absolvent seinen
Fachkaufmann macht (wird
als Teil III der Meisterprüfung
anerkannt) und seinen ADA-
Schein (Ausbildung der Aus-
bilder, kann als Teil IV gel-
tend gemacht werden). Dann
hat er schon vor bestehen der
Meisterprüfung in sich abge-
schlossene Zusatzqualifikatio-
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Meisterschulen in Deutschland
Eine neue Meisterprüfungsordnung, die
der Zusammenlegung der Berufe des Gas-
und Wasserinstallateurs und des Zentral-
heizungs- und Lüftungsbauers Rechnung
trägt, stellt zeitgemäße Anforderungen an
die Meisterprüfung. Was der Meister kön-
nen muss und wo er es erlernen kann,
sagen wir Ihnen hier.
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Nur Mitleser?
Sichern Sie sich
Ihr persönliches

sbz monteur-
Abonnement!

Tel. (01 80) 55 43 68 76
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Aufstieg zum  staatlich geprüften

�    Sanitärtechniker
�  Heizungs-, Lüftungs- und
       Klimatechniker

Sprung in die Selbstständigkeit

�    Meister: Klempner
 Installateur+Heizungsbauer
�   Staatl. geprüfter Betriebsmanager
Infos  + Prospekte +  Anmeldung: Heinrich-Meidinger-Schule

Bundesfachschule für Sanitär-

und Heizungstechnik Karlsruhe
Bertholdstraße 1,  76131 Karlsruhe
Tel. 07 21/133-49 00 Fax 07 21/133-48 99
heinrich-meidinger-schule@karlsruhe.de
Internet: www.hms.ka.bw.schule.de

WEITERBILDUNG

www.
sbz-

online.de

Fit für
Gas und
Wasser.
Training vor Ort.

Individuelle

Themenauswahl.

Bockampstraße 33
58452 Witten
Telefon (0 23 02) 3 07 71
Telefax (0 23 02) 3 0119
E-Mail js@joerg-

scheele.de
www.joerg-scheele.de

m

w

> Meistervorbereitungslehrgänge (Teile I

> Weiterbildung

HBZ Bielefeld
Kleiberweg 3, 33607
Bielefeld
Telefon: 05 21/56 08-
555
Telefax: 05 21/56 08-

• Installateur- und 01.03.2004 bis 12.11.2004 (VZ)
Heizungsbauer(in)

• Installateur- und Sept. 2005 bis Aug. 2007 (TZ)
Heizungsbauer(in)

Meistervorbereitungslehrgänge der Teile III und IV
(VZ/TZ)

• Betriebswirt(in) des Handwerks 20.09.2003 bis
Juli 2005 (TZ)

• Betriebswirt(in) des Handwerks 02.02.2004 bis
09.07.2004 (VZ)

Ein Team führen. Sagen, wo's langgeht.

Anerkennung erleben. 

Es besser machen. Unabhängig werden. Als
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Fit für den beruflichen Erfolg!
Fortbildung zum

Installateur und
Heizungsbauer-Meister

in Passau

Lehrgangsart: Vollzeit – Teile I u. II (Praxis u. Fachtheorie)
Lehrgangsauer: Ca. 7 Monate (Lehrgang und Prüfung)
Lehrgangsbeginn: Januar 2004 und September 2004

Hinweis: Wie führen außerdem Lehrgänge im Ofen- und Luft-
heizungsbauer sowie im Spengler/Klempner-Handwerk durch.
Informationen bzw. Infounterlagen über Einplanung, Kosten,
finanzielle Förderung, Unterkunft usw. erhalten Sie

telefonisch unter 09 41/79 65-1 40
per Fax unter 09 41/79 65-2 11
per E-Mail unter georg.stuber@hwkno.de
per Internet unter www.hwkno.de

Anzeigenverkauf
(07 11) 6 36 72-8 54

Anzeigen-
disposition

07 11/6 36 72-8 28

Telefax
07 11/6 36 72-7 60 Ansprechpartnerin in Lüneburg: Melanie Hanstedt, Telefon: (0

41 31) 7 12-3 31,
E-Mail: hanstedt@hwk-lueneburg-stade.de

Ansprechpartner in Stade: Michael Breuß, Telefon: (0 41 41) 60 62-

Meisterausbildung für Installateure und Heizungsbauer
Teile III und IV der Meisterausbildung in Vollzeit und
Teilzeit
Elektrofachkraft für festegelegte Tätigkeiten im SHK-
Handwerk
SHK-Kundendiensttechniker

Diesem Motto folgend bietet die Handwerkskammer Lüneburg-Stade
Lehrgänge in der Fort- und Weiterbildung sowie der Meistervorbereitung

… Leben bedeutet Lernen – wir freuen uns auf Ihren
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nen erworben. Und das ist so-
gar zu einem Zeitpunkt mög-
lich, an dem er – mangels der
erforderlichen Gesellenjahre –
noch gar nicht zur Meisterprü-
fung zugelassen werden könn-
te. Bei der Angebotsbewertung
ist ferner zu berücksichtigen,
welche zusätzlichen Leistun-
gen der Kurs bietet. Teilweise
sind in den Lehrgangskosten
auch schon die nötigen Fach-
bücher enthalten. Die Schu-
lung zum Erwerb der Zusatz-
qualifikation „Elektrofach-
kraft“ ist bei einigen Angebo-
ten ebenfalls schon inklusive. 

Meister ist
finanzierbar
Wer für seinen Vollzeit-Meis-
terkurs nichts zahlen möchte,
der sollte sich nach Nürnberg
oder München orientieren. Hier
findet er Maßnahmen, die auf
alle Teile der Meisterprüfung
vorbereiten und – bis auf die
Prüfungsgebühren – kostenlos
sind. Diese Meisterschulen dür-
fen als Betriebe der öffentli-
chen Hand keine Lehrgangsge-
bühren erheben. Wer nun nicht
in Nürnberg oder München zum
Meister werden kann, der hat
die Möglichkeit, sich finanziell

von Vater Staat unter die Arme
greifen zu lassen. Im Rahmen
des so genannten Meisterbafög
werden Absolventen von Voll-
zeitmaßnahmen gefördert, wenn
die Maßnahme mindestens 400
Unterrichtsstunden umfasst und
innerhalb von 36 Monaten ab-
schließt. Dabei müssen pro Wo-
che mindestens 25 Unterrichts-
stunden (à 45 min), verteilt auf
vier Werktage, erteilt werden.
Für Teilzeitmaßnahmen gilt
ebenfalls die Untergrenze von
400 Stunden. Die Lehrgangs-
spanne darf aber 48 Monate
betragen, wobei innerhalb von
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Nach den Lehrgangskosten sortiert ist in Münster der teuerste Vollzeitlehrgang
zu haben



danach als zinsgünstiges Bank-
darlehen angeboten. 

Geld, das mit der Meister-
ausbildung auch heute

noch gut investiert ist. Denn
selbst dann, wenn der Meis-
terzwang auch im Sanitär- und
Heizungsfach gelockert wer-
den sollte, kann der Meister
der neuen Generation seine
Kenntnisse in der Praxis sehr
gut einsetzen. Nicht zuletzt
deshalb, weil das Abschneiden
alter Zöpfe Raum geschaffen
hat für die Vermittlung zeit-
gemäßen Wissens.

lienstand, der Höhe der Unter-
kunftskosten sowie vom Ein-
kommen und Vermögen des
Teilnehmers und seines Partners
ab. Einkommen und Vermögen
der Eltern bleiben dabei außer
Betracht. Ein einkommensun-
abhängiger Maßnahmenbeitrag
zur Zahlung der Lehrgangs- und
Prüfungsgebühren wird bis zu
einem Höchstbetrag von 10 226
Euro gewährt. Die Förderung
erfolgt zu 35 % als Zuschuss.
Die verbleibenden 65 % werden
während des Lehrgangs und
einer anschließenden Karenzzeit
von zwei Jahren als zinsfreies,

acht Monaten mindestens 150
Unterrichtsstunden erteilt wer-
den müssen. Teilnehmer an
Vollzeitmaßnahmen erhalten
einen monatlichen Unterhalts-
beitrag zum Lebensunterhalt –
je nach Familienstand – bis zu
einem Höchstbetrag von 614
Euro für Singles (davon 230
Euro als Zuschuss und 384 Euro
als Darlehen). Für Verheiratete
erhöht sich der Satz um 215
Euro. Für jedes kindergeldbe-
rechtigte Kind gibt es noch mal
179 Euro mehr. Die tatsächliche
Höhe des monatlichen Unter-
haltsbeitrages hängt vom Fami-
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Das Handwerkskammer-Bildungszentrum in Dortmund ist mit dem teuersten Teil-
zeitlehrgang am Markt




